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Mühlenstraße

DiefrüherenStraßennamenwaren: FriedrichstraßebiszurQuerstraße,
oberhalb(westlich)der Querstraßebis zur Mühle Mühlenstraße, dann
RoesterAllee.
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Der Hintereingang zur Löwen-Apotheke.

Mühlenstraße 1
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Mühlenstraße 3 

DasGrundstückgehörteursprünglichzurApotheke,dannwar hier die Postzuhause,
späterdie AWOund wechselndeGeschäftemit allerhandTrödelund Antiquitäten.
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Mühlenstraße 5 
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DasWohnhausvon JohannesPrätoriusςMühlenstraße5 ςrechts

danebender Laden. Ursprünglichwurden auchim HaupthausWarenverkauft.
Es soll dort auch ein Fassgestandenhaben, aus dem Spiritus literweise
abgefüllt wurde. Vor dem Anbau rechts stand einmal eine der ersten
Tankstellenin Kappeln,eine Esso-Tankstelle. PrätoriusverkaufteSegler-Bedarf,
auch zollfreie Waren für Segler,Freizeit- und Berufsschiffer. Er hatte zwei
Söhne: Günterbetrieb eineSchiffs-Tankstelleim früherenSüdhafenςnachder
Verlegung der Brücke jetzt Nordhafen. Der Sohn Johanneswar ein sehr
erfolgreicher Schiffsausrüster. Die Versorgungder Butterdampfer und der
MarinewarenseinGeschäft.

Mühlenstraße 5



Mühlenstraße 7 
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Das Haus bedurfte einer gründlichen 
Restaurierung ςdie es dann auch bekam.



Mühlenstraße 7 
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Architekt Lassen aus Eckernförde erwarb das Haus. Nach gründlicher
Renovierungwohnte hier Frau Barbro Döring, anschließendFrau GerdaKölln,
danachLassensTochterChristiane.



Mühlenstraße 9 

Die Häuser auf diesem Bild haben eine bewegte Geschichte ςdoch dies kann man 
von vielen, beinahe allen Häusern sagen, wenn man längere Zeiträume betrachtet.
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Mühlenstraße 9 

Mühlenstraße9: FamilieTönnies,KaufmannMoltzen, danndasEhepaarChristiansen
betrieben hier ein Lebensmittelgeschäftund wohnten auch dort. Bruno und
CharlotteHaarverkauftenPapier- und Tabakwaren. FrauSabineMeerjansenhatte
hier ihre Anwaltskanzlei; dannzogsieum in die MühlenstraßeNr. 58. EinigeZeitwar
esWerkstattund Lagerder GlasereienRaubund Paspergillis, schließlichNagelstudio.
Jetztpraktizierthier eineLogopädin.
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Mühlenstraße 9 

Hermann Tönnies - Delikatessen
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αMansensYƻƘƭŜƴƘƻŦά ǾŜǊōƛƴŘŜǘ ŘƛŜ aǸƘƭŜƴǎǘǊŀǖŜ Ƴƛǘ ŘŜǊ tƻǎǘǎǘǊŀǖŜΦ IƛŜǊ Ŝƛƴ 
Blick von MansensKohlenhof Richtung Poststraße.



Mühlenstraße 11

DasHausMühlenstraße11 war von 1860bis1906αwƻƘǿŜŘŘŜǊǎIƻǘŜƭάΣ1906
bis 1910 αwƻƘǿŜŘŘŜǊǎHotel, Inh. ±ƻǎǎά. Hans Voss führte den Namen
αCentralhotelάein. 1910 bis 1914 waren Ellenund JohannesBasseInhaber
diesesαCentralhotelsάΣ1914 bis 1921 war es GeorgCarstensen. EinigeZeit
war in dem ehemaligenHotel ein Schülerheimeingerichtet,geleitet von Dr.
Bürgin. Wahrscheinlichwurden auch einige Klassender Klaus-Harms-Schule
hier unterrichtet, weshalb das Haus auch als α!ǳŦōŀǳǎŎƘǳƭŜάbezeichnet
wurde.

Im linken Teil des Gebäudeshatte Harro Mehne ein Radiogeschäft,auf der
anderenSeitehandelteBajoratmit Möbeln, Trödelund Antiquitäten. Mehne
übernahmdanndasHausdesorthopädischenSchuhmachermeistersHübner.
In seinem Teil des Gebäudeshat sich eine Spielothek eingerichtet. Das
chinesischeRestaurantder Familie Sun hatte seinen Anfang hier auf der
rechten Seite. Sunszogen um in die Mittelstraße, stellten aber 2018 den
Betrieb ein. In der Mühlenstraße11 ist ein Griechemit seinemRestaurant
eingezogen.
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Mühlenstraße 11
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Der NameHansVossund die BezeichnungenCentral-Hotel und Stadt Hamburg
sindauf der Postkartelinkserkennbar. RechtesBild: EineSchaub-Lorenz- Reklame
und der SchriftzugαaŜƘƴŜάlassenerkennen,dassim früherenCentral-Hotel nun
HarroMehneseinenRadioladenhatte.
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Mühlenstraße 13:
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Dieswar die AdressevonαIƻǘŜƭStadtIŀƳōǳǊƎάΣder Besitzerhieß Scharstein,nach ihm
Georg Carstensen,dem von 1914 bis 1921 auch das benachbarteGrundstückNr. 11,
Central-Hotel, gehörte. FamilieKoesterkekaufte 1947 das Grundstückvon SönkeJepsen
und baute Wohnungenaus. ZurStraßeorientiert war die GaststätteάvǳŜƭƭŜάΣspäterαYƛŜƪ
ƛƴά. In hinteren Räumen war die Praxis des Dentisten Hogrefe, vorher Christiansen,
eingerichtet.



Mühlenstraße 13:
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aǸƘƭŜƴǎǘǊŀǖŜ моΥ  aŀƭ .ǸǊƻ ŘŜǊ ±ƻƭƪǎƘƻŎƘǎŎƘǳƭŜ  Ƴŀƭ αDƻƭŘŀƴƪŀǳŦά
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Mühlenstraße 15
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Mühlenstraße 15

SönkeJepsenbetrieb von 1901bis1913über mehrereGrundstückeein Geschäft
mit Kolonialwaren,Porzellanund Eisenwaren. Eswar ein sehr regerBetriebmit
fünf bis sechsLehrlingenund Gesellen,zwei Pferdefuhrwerken,Lagerräumen
und Stallungen. Alsdie Firma1913in Konkursging,kaufte FerdinandDanielsen
dasHausNr. 15, Jönsdie Häuser17und 19.

Ferdinand Danielsen war Malermeister und richtete in dem früheren
KolonialwarenladenseinGeschäftund seineWerkstattein. FrauDanielsenhatte
auf der linken Seiteein kleinesSpielwarengeschäft. 1942 wohnte in dem Haus
auch der Bürgermeister Dr. Bielenberg. Danielsen wurde stellvertretender
Bürgermeister. Erstarb1942.
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Mühlenstraße 15

Auf demGeländehat sicheinmaleineKnopffabrikbefunden. EdgarRiegerweißaus
seinerFamiliengeschichte,dassseinGroßonkelJohannesMarten dieseManufaktur
betrieben hat. ThiesKölln kann sich an ein Windrad erinnern, das wahrscheinlich
eineDrechselbankangetriebenhat.

JohannesMartensFrauCäciliewohntespäterin der Mühlenstraße47 (s. dort).
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Mühlenstraße 15

DemInhaberDanielsenfolgte alsPächterRobertMeyerςFarben-Meyer. Zeitweisewar in dem
Hausder BlumenladenPetraGädeeingerichtet. Fürdie BäckereiBrixhat der Eigentümerdes
Grundstücksim Jahr2013einenvollständigenNeubauerrichtet.
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Mühlenstraße 17-19-21

Einst war hier Sönke JepsensKolonialwarenladen. Nach Jepsenwurde Jöns
Inhabereiner Haushalts-, Werkzeug- und Eisenwarenhandlung. Er fiel im Krieg
und seinBruderWilhelmJöns,der eigentlichBankkaufmannwar, musstesichin
das Geschäfteinarbeiten,suchte aber zugleicheinen Nachfolger,dem er den
Betriebübergebenkonnte. Denfander in ThiesKöllnsenior.

DieFirmaα9ƛǎŜƴ-JönsςInhaberThiesKöllnάwar bald in Kappelnund Umlandein
Begrifffür guteQualitätund gutenService. NachdemToddesSeniorsübernahm
sein SohnςThiesjunior ςdas Geschäft,baute die Spielwarenabteilungweiter
ausund verbandverschiedeneGebäudezueinemGesamtkomplex.
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Mühlenstraße 17-19-21

24

Betriebswirtschaftliche Überlegungen ςerhebliche Investitionen, besonders 
Umbaumaßnahmen wären nötig gewesen ςführten zur Aufgabe des Geschäfts. Aus 
α9ƛǎŜƴ-Wǀƴǎά ǿǳǊŘŜ ŘƛŜ αWǀƴǎ-Hof-tŀǎǎŀƎŜάΦ 5Ŝƴ 9ƛƴƎŀƴƎ ȊǳǊ tŀǎǎŀƎŜ Ǿƻƴ ŘŜǊ 
Mühlenstraße flankierten der Jeans-Shop von Rainer Friebe und eine Dependance des 
Schlachters Gerullaus Süderbrarupςbeide inzwischen schon wieder abgelöst.



Mühlenstraße 17:
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AlsdiesesGrundstücknochzuEisen-Jönsgehörte,gabeshier Haushaltswaren.
In der Nachfolgewaren hier ein Radio- und Fernsehgeschäftvon VolkerNissen,
eineSchlachterei-Verkaufsstelleund schließlichder jetzigeHörgeräte-Fachbetrieb
angesiedelt.



Mühlenstraße 19:

Bei Eisen-Jöns gab es im Erdgeschoss Glas und Porzellan, in der oberen Etage Spielwaren.  
Heute ist unten die Awo, in der ersten Etage die gynäkologische Praxis von Dr. Sellig.



Mühlenstraße 21:
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Einstder Ladenvon MilchmannTraulsen. Damalsließ man sichnoch frischeMilchςnicht
fettarme H-Milchςin einemitgebrachteMilchkannefüllen.
Eisen-Jönsrichtete in dem Hauseine Eisenwarenabteilungein. Als ThiesKölln den Jöns-
KomplexauflösteübernahmFrauWanderdenLaden.
Nach1945 hatte eine FamilieMarten in diesemHausgewohnt. Adolf Marten hatte bei
Stütz Maschinenbaugelernt. SeinSohnwurde Professoran der TechnischenUniversität
Karlsruhe.

Fotostudio 
Jane 

Wander



Mühlenstraße 23:
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Mühlenstraße 23:
AmrheinBoutique

α¢ŀƴǘŜMaackάvermietetehier Zimmer
an Landwirtschaftsschülerund Schüler
der Präparandenanstalt. 1926
eröffnete Willi Jacobsenin dem Haus
einen Friseurladen, den dann ein
Friseur namens Gugel, dann das
EhepaarEbel und nach diesem der
Friseur Amrhein übernahm. Der
gliederte eine Boutique an, die noch
heute besteht. Nach Amrheins Tod
führten die vorherigen Angestellten
Lorenzen und Petersen den Salon
weiter, schließlichmusstedieserdann
dochaufgegebenwerden.
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Im HausNr. 25 lebte ein KlempnernamensSchlünß, derςwie Kiesewetterberichtet
ςeinige Mühe hatte, seine große Familieüber die Rundenzu bringen. DasHaus
wurdebaufälligund schließlichabgerissen.
Dahinter lag der große Hof von SchlachterBock und noch eine Kate der Familie
Roggenbuck. Der alte Roggenbuckwar kriegsblindaus dem ErstenWeltkrieg nach
Hausegekommenund hat dann auchnoch bei einem Unfall mit der Kleinbahnein
Beinverloren.
Auf dem Grundstückgabes auchnoch die BleibedesSchirmmachersPiepgrasund
ein αKaDeWeάvon Frau Traulsen, der Mutter des ZauberkünstlersKarani, mit
bürgerlichemNamenHeinzTraulsen. DerganzeKomplexwurde Anfangder 1960er
Jahreabgerissenund zueinemParkplatzausgebaut.
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Mühlenstraße 27: 

32

α!ǳƎǳǎǘaǳǎƛƪάςeigentlich August Hansenςgab hier einst Musikunterricht und
unterhielt auch gemeinsammit seiner Frau Amandaeine Tanzschule. Mit seiner Geige
spielteer bei FestenzumTanzauf.
Auchein SchneidermeisternamensKarlPohlmannwohnteeinst in diesemHaus.



Mühlenstraße 29:
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Einst befand sich hinter diesem Haus 
der Eiskeller der Firma Heinrich 
Meggers, Getränkehandel und 
Bierverlag. Ein Kaufmann namens 
Johann Wölffel hatte hier sein Geschäft. 
Jetzt ist es ein Wohnhaus und gehört 
Heinrich Hintz. 
Auch die Hinterhöfe dieser Gebäude 
sind dicht bebaut. 



Mühlenstraße 31/33

34

UhrmacherJohannesJensen,der hier einen Laden hatte, starb auf tragische
Weisedurch einen Schlaganfallauf einemfröhlichenFest,dem Wintervergnügen
des ArnisserSegelclubs. SeineTochter Paulawar mit Fritz Blender verheiratet.
NachdessenTodübergabseineWitwe dasHausgrundstückJohannesFörsterund
seinenSöhnen,die nacheinemUmbaueineKlempnereiund einenSanitärbetrieb
eröffneten.
Die Ära Försterist langevorbei und auchder Nachfolgebetriebvon Kießlingist in
die Schanzeumgezogen. Bis2019hatte FrauBrigitte Körnerhier die Antiquitäten-
Galerieά{ŎƘƭŜƛ-!ƴǘƛƪά



Mühlenstraße 35

Mühlenstraße35war der
Sitz der Firma Stütz.
Albert Stütz baute seit
1934 Meiereimaschinen,
später auch Heizungen.
SeinSohnHansHermann
baute 1966 ein sehr
großzügiges neues
Geschäftshaus und
führte die
Heizungsbaufirma bis
1990weiter.
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Wohn- und Geschäftshaus 
der Firma Stütz bis 1965
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Wohn- und Geschäftshaus der 
Firma Stütz 1966 bis 1990



Mühlenstraße 37 (Schuh-Kock) 
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Das Foto zeigt das Haus, wie es um 1960 aussah.

Nach der Verlegung des Schuhgeschäfts entstand hier ein Sonnenstudio, zu dem auch Fußpflege und

ein Friseur gehörten.

Am 5. Juni 1876 gründete Carl

Friedrich Kock ein Schuhgeschäft in

der Querstraße. 1882 kaufte er von

dem Korbmacher Johann Ehrlich das

Grundstück Mühlenstraße 37 und

verlegte sein Schuhgeschäft hierhin.

1940 übernahm Carl Heinrich Kock

das Geschäft von seinem

neunzigjährigen Vater.

Als Karl-Heinz Kock 1960 den Laden

übernahm, war die Verkaufsfläche 16

qm groß. Karl-Heinz Kock baute

mehrmals um, die Verkaufsfläche

umfasste nun 100 qm. 1993 wurde

das Geschäft in die Schmiedestraße

verlegt.
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Mühlenstraße 39

40

Im KaufhausαI. von Brinken ς Inhaber bƛŜƭǎŜƴάgab es Werkzeug, Nägel,
Schraubenund Beschläge,Pütt und Pann, Glas,Porzellan,Haushaltswarenund
Sanitärartikel. Damalswar die Mühlenstraßedie wichtigste Geschäftsstraßein
Kappeln. 1934wurdedasGeschäftaufgegeben.
Im Obergeschosswohntendie FamilienLorenzenund Engel.
Von 1949 bis 1959 betrieb HansRichterhier ein Lebensmittelgeschäft. Er kaufte
dann gegenüberden Laden Mühlenstraße 58. (s. d.) In Nr. 39 richtete Otto
Matthiesenund seineFraueine Wäschereiein, die dann zunächstan FrauEdda
Timm,späteranWulff überging.
Eine Zeit lang hatte GoldschmiedSchemel,der später nach Karby umzog,hier
seinenLaden. Heute(2018) ist hier eineSpielhalleund einekleineKneipe



Mühlenstraße 39 
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Hierwohnte seit etwa 1927, dasist dasJahrder Einweihungder Drehbrücke,der
SchneidermeisterGeorg Kiesewetter. Das war der Vater des Steuerberaters
Kiesewetter, von dem wir ausführliche Angaben über die Bewohner der
Mühlenstraßehaben.
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Dies Haus gehört zur Marktstraße!



Mühlenstraße 41 

43
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Mühlenstraße 43

war der alte αaǸƘƭŜƴƪǊǳƎά. Bereits 1873 war es das Haus einer Gastwirtschaft.
Inhaberwaren:α¢ŀƴǘŜάBrodersen(1895-1913), Vaterund SohnPiepgras, FranzBarz
(Kauf1938), seinSohnKurt,der dasHaus1969wiederverkaufte. DieletztenInhaber
waren Rosi Smith, Uwe Lorenzen und schließlich Liselotte Kurz, die die
Gastwirtschaft1977aufgab.

Berichtenswertein Ereignisausdem Jahre1931: OskarPiepgras, wahrscheinlichein
Vetter von Balle Piepgras, war in Hamburgals Stahlhelm-Angehörigererschossen
worden und wurde in Kappelnbeigesetzt. Mehr als tausendStahlhelmkameraden
waren ausHamburgund Schleswig-Holsteinzur Beerdigungangereist. 1933 wurde
bei der damaligen Landwirtschaftsschuleein Gedenksteinaufgestellt und der
Grabsteinauf dem KappelnerFriedhoftrug die AufschriftαŜǊƳƻǊŘŜǘin Hamburgin
dunklerbŀŎƘǘά.

Der α{ǘŀƘƭƘŜƭƳΣBund der CǊƻƴǘǎƻƭŘŀǘŜƴάwar ein paramilitärisch organisierter
Wehrverbandzur Zeit der Weimarer Republik. Zu Grundforderungengehörte die
Schaffung eines αǾǀƭƪƛǎŎƘgroßdeutschen wŜƛŎƘŜǎάΣdie Bekämpfung der
SozialdemokratiesowiedesαIŅƴŘƭŜǊƎŜƛǎǘŜǎdesWǳŘŜƴǘǳƳǎάund der demokratisch-
liberalenWeltanschauung,die VergabeführenderStellenim Staatan Frontsoldaten
und einePolitikfür Lebensraumim Osten.
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Mühlenstraße 43

Dies war einst der αaǸƘƭŜƴƪǊǳƎά



Mühlenstraße 45
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HeinrichMöller ςmit den SpitznamenKeesmölleroder HeineMui ςhandelte mit Kies,
Viehsalzund Briketts. Der Besitzist um 1950 an den BaumeisterHeinrichIckler verkauft
und ausgebautworden. IcklersNachfolgerwar GünterMöller.


